Nach Berichten aus Madrid 
hat die Eröffnung der Cortes geſtern daſelbſt ftattgefunden, 
Paris, 2. December. Der Gerichtshof von Douai hat 
im Proceſſe gegen Mires das Urtheil, welches ihm einen 
Monat Gefäugniß zuerkannt, aufrecht erhalten. 
Turin, 1. December. Man verſichert, daß Villama⸗ 
rina zum Könige * worden fei. - 

Die „Opinione“ jagt, daß ſebr wichtige Gründe das 
Miniſterium beſtimmt hätten, ſeine Entlaſſung zu geben. Die 
Auflöſung der Kammer würde augenblicklich eine gefährliche 
Kriſis hervorgerufen haben. Durch Vermeidung derſelben 
werde dem Lände eine große Wohlthat erwieſen. Die „Opi⸗ 
gl we daß ein Minijterium der Transaction une 
möglich ſei. 

Turin, 1. December. Man verſichert, der König habe 
den früheren Juſtizminiſter Caſſinis in das Palais befohlen. 
Der franzöſiſche Geſandte Sartiges hat fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 

Ratazzi machte der Kammer von der Entlaſſung des Mi⸗ 
niſteriums Mittheilung und vertheidigte zugleich die Hand⸗ 
lungsweiſe deſſelben. 
die Anſchuldigung der Servilität gegen Frankreich von ſich 
weiſen, er glaube, daß die Allianz mit Frankreich durch die 

emeinſamen Intereſſen beider Nationen begründet ſei. Im 
Orient habe die Regierung das Nationalitätsprinzip verthei⸗ 
digt; bezüglich der römiſchen Frage habe ſie ihre Anſtrengun⸗ 
gen auf das Aufhören der franzöſiſchen Occupation und auf 
die Vernichtung der zwiſchen dem päpſtlichen Territorinm und 
dem . Italien beſtehenden Schranken gerichtet. Sie 
habe gehofft, eine Ausſöhnung der Parteien herbeiführen zu. 
können, und glaube, daß eine ſtarke parlamentariſche Maſo⸗ 
rität nothwendig 15 um regieren zu können, da es ihr nicht 
geglückt ſei, die Maforität wieder herzuftellen, fo hätte fie ihre 
Entlaſſung genommen.  Ratazzi erklärt ferner, er werde ſeinen 
Nachfolger in den Anſtreungungen zur Verſöhnung und zur 
Wiederherſtellung der Maſorität unterſtützen. Pier auf zog 
Buoncompagni feine angemeldete Interpellation zurück. 
Stampa ſprach ſich gegen die Idee eines Fachminiſte⸗ 
riums aus. 5 a 1 

In der Deputirtenkammer wollte mon als ſicher wiſſen, 
daß Caſſinis mit der Bildung eines neuen Miniſteriums be⸗ 


i eimen 

— 2. December. Das „Journal de St Pe⸗ 
tersbourg“ ſagt in Beantwortung des Artikels der „Mor⸗ 
ningpoſt“ vom 24. v. Mts.: Unter anderen Umſtänden würde 
Rußland ohne Sorge einen ſeiner Prinzen den griechiſchen 
Thron beſteigen ſehen, aber es weiß, daß man beklagens⸗ 
werthe Rivalitäten, welche die Entwickelung Griechenlands 
verhindern würden, beſeitigen müßte. Die Candidatur des 
Prinzen Alfred aber könne nicht ernſt gemeint ſein. Die 
„Morningpoſt“ habe mit Rußland, mit Europa und insbe⸗ 
ſondere mit den Griechen ſich einen Scherz gemacht. 

London, 2. December. Mit dem Dampfer „City of 
Baltimore“ eingetroffene Depeſchen melden aus Newyork 
vom 22. v. Mts., daß Burnſide Falmouth in Beſitz ge⸗ 
nommen und das mitternächtliche Ufer des Rappahaunock 
occupixt hatte. Die Conföderirten, welche die mittägliche Seite 
des Fluſſes beſetzt halten, hatten Batterien gebaut, um die 
Unioniſten an dem Uebergang über den Fluß zu hindern. Der 
General Sumner war mit ſeinem Corps vor Fredericks⸗ 
burg eingetroffen und hatte die Municipalität zur Uebergabe 


: Stadt⸗Theater. 

Wir hätten wohl gewünſcht, daß der Beſuch der geſtern 
gegebenen Beethoven'ſchen Oper „Fidelio“ mit der, den Bes 
lee Herrn Muſidirector Denede, ehrenden Wahl in 

cößerer Uebereinſtimmung geſtanden haben möchte. Das 
aus, deſſen Räume erſt kürzlich für die nur zu bekannte, 
hier in Danzig mit bewunderungswürdiger Ausdauer begehrte 
luſtige Götter⸗Comödie kaum ausreichten, war bei der Oper 
des genialſten, tiefſinnigſten unter den deutſchen Tondichtern 
nur nr mäßig beledt. Une hat dieſe Wahrnehmung nicht 
überraſcht und wir haben auch keinesweges die Abſicht, dem 
heimiſchen Publikum ſpeziell einen Vorwurf daraus zu ma⸗ 
— Die Thatſache lehrt, daß Beethovens „Fidelio“ auf der 
ehrzahl der deutſchen, Bühnen eine ſelten auftauchende Er⸗ 
ſcheinung iſt und ſich, im Verhältniß zu dem hohen Kunſt⸗ 
werthe des Werkes, einer nur geringen Popularität erfreut. 
Es 72 von jeher das Schickſal dieſer Oper, trotzdem 
kein Kunſtlenner Anſtand nehmen wird, den „Fidelio“ feit 
Mozart und neben deſſen Meiſterwerken als die vollendetſte 
dramatiſche Tonſchöpfung zu bezeichnen. Das Werk würde 
einer noch größeren Ungerechtigkeit und Vernachläſſigung an⸗ 
heimgefallen fein, wenn nicht einzelne hoch begabte Künſtle⸗ 
rinnen eine Ehre darin geſucht hätten, mit der Rolle der Leo⸗ 
nore den ſo tiefen, ergreifenden Intentionen des Tondichters 
nahe zu treten und dieſem Charakter — einem der reinſten 
und edelſten, welche die Opernliteratur aufzuweiſen hat — 
durch die vollſte Hingabe und das liebevollſte Studium die 
anze hohe Bedeutung zu geben, deſſen er fähig iſt. Nament⸗ 
ich war es Wilhelmine Schröder Devrient, dieſe un⸗ 
vergeßliche Künſtlerin, welche mit der Leonore in die Tiefe 
der Menſchenbruſt zu greifen wußte. Ihre geniale Auffal- 
ſung und der großartige Erfolg, welchen ſie mit der Rolle 


Ratazzi ſogte unter Anderem: Er müſſe 


| zul 0 dieſer Militärſtaat 


aufgefordert, wurde aber abſchläglich beſchieden. Es ſteht 
zwiſchen Sumner und dem Corps Longſtreets, welches vor 
der Stadt lagert, eine Schlacht bevor. Die Eonföverirten 
machen Bewegungen in der Richtung nach Harpersferry. 
Die Straßen in Virginien ſind wegen des Regens im ſchlech⸗ 
tem Zuſtande. Bei Hollysprings ſteht eine Schlacht in Ausſicht. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 144 ½, 
Goldagio 30%, Baumwolle feſt, 69, Mehl, Weizen und 
andere Getreiden etwas beſſer und feſt. 


Bürgerthum und Militairſtaat. 

Wenn heute das Intereſſe an der inneren Politik ein 
viel regeres und ernſteres iſt, wenn die heutige Bewegung 
ausgeht von den Belennern der verſchiedenſten liberalen An⸗ 
ſichten, wenn heute Leute, die vor 12 Jahren weit auseinan⸗ 
dergingen, alte Demotraten und alte Conſtitutionelle in den 
verſchiedenſten Schattirungen, zuſammengehen, ſo iſt das die 
Noth, die ſie alle zuſammentreibt, es iſt die Noth, in 
welche wir das preußiſche Staatsweſen beim neuerwachten 
Kampfe zwiſchen den Trägern moderner Ideen gegenüber dem 
Junkerthum gerathen ſehen, es iſt noch mehr die Noth der 
geſammten deutſchen Nation, es iſt vor allem die Noth, in 
der ſich die ganze europäiſche Geſellſchaft gegenüber dem im⸗ 
mer mehr anſchwellenden Militair⸗Etat befindet. 

Ueberall, wo die Völker in krampfhaften Anftrengungen 
um eine zuträglichere Geſtaltung ihres Staatsweſens ringen, 
kann man finden, daß das Bürgerthum mit dem überwuchern⸗ 
den Militärſtaat kämpft, daß es mit einem Syſteme ringt, 
welches ſchon jetzt die Fähigkeit, die Strebſamkeit, die Thätig⸗ 
keit, das Arbeitserzeugniß als ſeine Domänen behandelt und 
immer mehr ſich dienſtbar machen will. Der Menſch im Staate 
iſt ſich ſelbſt Zweck, das Staatsweſen ſoll nur ihm dienen. 
Will dieſem menſchlichen Staate gegenüber aber der Militär⸗ 
ſtaat ſich ſelbſt zum Zweck der Menſchheit machen, jo iſt das 
eine Herausforderung an die bürgerliche Geſellſchaft und die 
Noth dieſer Kämpfe iſt es, welche jetzt Preußen beſonders 
empfindet und welche alle freiſinnigen Leute vereinigen muß 
und wirklich vereinigt. 

Die bürgerliche Geſellſchaft iſt jetzt vollkommen belehrt, 
daß der anſchwellende Militärſtaat es iſt, den fie bekämpfen 
2 von der Junkerpartei vers 
n wird, ee el etzt rſchen eg 
Die bürgerliche Geſellſchaft tämpft dieſen Kampf auf 


einem doppelten Gebiete; das eine giebt ihr die Verfaſſung 


in dem Abgeordnetenhauſe, hier iſt fie augenblicklich ſehr lahm 
gelegt und der Kampf nur ein Abwehren und Abwarten. — 
Der andere Kampfplatz aber iſt günſtiger; auf ihm können 
dem Volke weder der Feudalismus noch der Militärftaat 
etwas anhaben; ſie ringen dort vergeblich. Die bürgerliche 
Geſellſchaft beherrſcht das ganze geiſtige wie materielle Leben, 


Die wirthſchaſtliche Entwickelung der Nation beachtet keine 
feudalen Grenzen, ſie iſt auf dem Wege, mit der Praxis im⸗ 


mer mehr auf dem politiſchen Gebiete alle mittelalterlichen 
Focmen zu überwinden; ihre geiſtigen und realen Kräfte tre⸗ 
ten immer mehr ia volle Strömung und ſo wird gerade 
Preußen mehr von dieſem Gebiete aus als auf den Bahnen 
des Parlamentarismus baldigſt ſeinen mittelalterlichen Ab⸗ 
ſolutismus zu Grabe tragen und dann nie mehr eine Wieder⸗ 
auferſtehung deſſelben erleben! 


Deutſchland. 

, Berlin, 3. Dec. Die Volkszeitung hatte neulich, 
als die Mangelhaftigkeit des chemiſchen Laboratoriums der 
Bonner Univerſität und das non possumus des Kultus⸗ 
miniſteriums aus Mangel au dispomibeln Mitteln durch die 
Kölnische Zeitung zur Sprache gebracht war, im Allgemeinen 
auf die Kärglichkeit, mit welcher die die Intelligenz fördern⸗ 
den Inſtitute in dem „Staat der Intelligenz“ bedacht werden, 
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hiugewieſen und aufgefespept alle vorhandenen Mängel an 
die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Der Herr Culiusmi⸗ 
niſter hat in einer „Berichtigung“ nachzuweiſen unternommen, 
daß „zwar nicht behauptet werden ſoll, daß das Nothwendige 
und Wünſchenswerthe bereits überall erreicht ſei, die Anſchul⸗ 
digungen wegen materieller Wen lasen und Verkürzung 
der Unterrichts und Bilpungszwecke aber nach einer detaillir⸗ 
ten Zahlenprüfung über die in dieſen Zweigen innerhalb der 
legten vier Jahre verwendeten Summen lediglich ſach inbiger _ 
rwägung überlaſſen werden können“. 
Die einfache Thatſache, welche der Herr Cultusminiſter zu⸗ 
geſteht, „daß das Nothwendige noch nichterxeicht ſei,“ 
iſt es, um die es ſich FR? wenn wir die „Volks⸗Zeitung“ 
und alle Stimmen, ana ich über dieſen Gegenſtand haben 
hören laſſen, g verſtanden. Dat für die Förderung der 
Jutelligenz verausgabte Capital iſt ein productiv es, 
d. h. ein ſolches, welches ſich ſtets mit Gewinn immer wie ⸗ 
der erneuert und dadurch den Volksreichthum fördert und ver⸗ 
mehrt. Ein Voll, das bei 1 * allgemein nügenden Ein⸗ 
richtungen in nothwendigen Ausgaben beſchräukt iſt, iſt 
beſchräntt in feinem Wachsthum an Volks Einkommen, 
alſo an Mitteln, die für die allgemeinen Bolks⸗ 
Zwecke disponibel würden. Als die Heeres erweiterung und 
ihre Mehrerforderniſſe an Geldmitteln zuerſt auf dien a 
ordnung kamen, iſt allgemein und mit Nachdruck von der 
gierung gefordert worden, daß ſie zunächſt alle Quellen des 
Volkseinkommens durch 1 wirthſchaftliche ßregeln er⸗ 

Ke Antlie N Bo 5 E en. a 
in den Stand gelegt werde. as in dieſer Beziehung ges 
ſchehen, iſt notoriſch, und Herrn v. d. Heydis Bekannter 
hat weitere Aufklärungen darüber gegeben. Das Volk, das die 
Mittel zu erwerben hat, welche der Staat in Anſpruch nimmt, 
iſt mit iner Stimme bis jetzt nicht gehört worden. Des⸗ 
halb muß es mit ſolchen Details der Wirthſchaftspolitit der Res 
gierung zu begegnen verſuchen. l 

— Se. Mai. der König nahm im Laufe des heutigen 

Vormittags die Vorträge des Generaladjutauten von Man⸗ 
teuffel, des Polizeipräſidenten v. Bernuth, des Hausminiſters 
von Schleinitz entgegen. Dem Vernehmen nach wird Se. Mai. 
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erzielte, war auch für andere Sängerinnen ein Reiz und ein 
Sporn, ſich einer Aufgabe hinzugeben, welche zu den aller⸗ 
ſchwierigſten auf dem dramatiſchen Gebiete gehört, abgeſehen 
don den großen muſikaliſchen und ſpeciell geſanglichen 
Schwierigkeiten, welche der Tondichter zu überwinden giebt. 
Denn Beethoven, welchem die innerſte Eigenheit der menſch⸗ 
lichen Stimme und das Muſikaliſche der Sprache nicht in 
ſo vollkommenem Grade vertraut war, als andern Tonſetzern, 
welche ihre Stärke vorwiegend in der Vocalmuſik fanden, 
ging eben nicht darauf aus, den Sängern irgendwelche Con⸗ 
cejfionen zu machen und Rückſichten auf bequeme Ausführ⸗ 
barkeit zu nehmen. — So viel glauben wir behaupten zu 
können, daß die Genialität der Schröder⸗Devrient für die 
größere Verbreitung des „Fidelio“ 
geweſen iſt und daß auch ihre Auffaſſung der Leonore mehr 
oder weniger auf ihre Zeitgenoſſinnen und Nachfolgerinnen 
iufluirt hat. Dem tiefen Eruſte des Werkes, den reinen und 
ſtrengen Kunſtanſchauungen, wie ſie ein Beethoven. darin 
von der erſten bis zur letzten Note niedergelegt hat, wird das 
große Publitum, welches von einer Oper ganz andere Zer⸗ 
ſtreuungen erwartet, ewig fremd bleiben. Den Eingeweihten 
aber und allen jenen Kunſtfreunden, welche au einem Kunſt⸗ 
werke Erbauung und reinen Genuß, ohne profaue Neben⸗ 
zwecke ſuchen, wird eine Aufführung des „Fidelio“ ein wahres 
Feſt fein, dem fie ſich, zumal bei ſeiner jo ſeltenen Erſchei⸗ 
nung, um keinen Preis entziehen möchten. Es ſollte für ſede 
Theater- Direction eine Ehrenſache ſein, ihr Repertoir öſter 
mit einer Oper zu zieren, welche dem Gebildeten zu höchſt 
interejfauten und, ſagen wir es offen, ziemlich niederſchlagen⸗ 
den Vergleichen mit dem modernen Operngeſchmack Gelegen⸗ 
heit giebt. — Ein allſeitiges Gelingen einer Oper von dem 
Schlage des „Fidelio“ dürfen wir nicht beanſpruchen. Wenn 


von weſentlichem Einfluß 


man die Bemerkung macht, daß die darſtellenden Kräfte von 
der Bedeutung des Werkes ducchdrunzen ſind und, nach Maß⸗ 
gabe ihrer Fähigkeiten, den beſten Willen daran fegen, ſo for⸗ 
dert das ſchen immer die Anerkennung der Kritik heraus. 
Manche der Darſteller blieben hinter dem idealen hehalte 
der Oper weſentlich zurück und trugen Schwächen der Stimme 
und der Technik zur Schau, welche den Eindruck der Muſik 
hier und da trübten. Aber die Hauptrollen würden mit Ver⸗ 
ſtändniß und mit guter’ dramatiſcher Wirkung ie räul. 
Hülgerth ſang die Leonote mit effenbarer Liebe, auch mit 
viel mehr Wärme, als die Künſtlerin ſonſt aus zuſtrömen 
pflegt. Es bleibt allerdings noch Manches zu erteſchen, um 
die Rolle auf den Gipfel der Wirkung zu bringen. Doch, 
was Fräul. Hülgerth gab, wär aller Ehren werth und ein 
neuer Beweis ihrer ſchon oft anerkannten mer Ein ge⸗ 
lungenes Characterbild und wirkungsvoll im Muſikaliſchen 
war der Rocco des Herrn Emil Fiſcher. Den Pijatty jan 
Herr Funk mit Fleiß. Fräul. Hofrichter reichte als Mar⸗ 
zelline mit der Stimme nicht geulgend aus und ſaug Yu 
um eine Schwebung zu hoch. Herr Sounleithner (Flo⸗ 
ita entledigte ſich der ihm nicht ſehr bequemen Partie 
ziemlich glücklich. Auch wollen wir gern der guten Beſtre⸗ 
bungen des Herrn Höfel (Miniſter) und des Herrn Bieler 
(Jaquino) gedenken. Chor und Orcheſter hielten ſich unter 
der umſichtigen Leitung ihres bewährten Führers ſehr wacker. 
Das Orcheſter gab der großen Leonoten⸗Ouvertürk, wine 
den zweiten Act einleitete, eine günſtige 9 Frei- 
lich hätte man die Geigen und Bäſſe verdoppelt gewäl 
Am Schluß der Oper wurde det Bmefiziant, Herr Mifit- 
* Denecke, nebſt den Hauptvarſtellern, verdientekmig⸗ 
ßen gerufen Markull. 
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überſchrieben „Das Schreckbild.“ Dieſer Leitartikel beſpricht 
den Conflict zwiſchen Regierung und dem Abgeordnetenhauſe 
und macht der reactionären Partei den Vorwurf, daß ſie zwi⸗ 


ſchen der Krone und dem Volke einen Conflict heraufbeſchwören 


wolle und es lediglich auf einen Staatsſtreich abgeſehen habe. 
In dieſem Artikel fand die Anklage einen Verſtoß gegen 8 100 
des Straf⸗Geſetzbuches, weil durch denſelben politiſche Par⸗ 
teien zu Haß und Verachtung gegen einander angereizt wür⸗ 
den. Die No. 156 der Zeitung enthält einen Leitartikel, 
überſchrieben: „Welche Bedienung.“ Dieſer Artikel beſpricht 
die Thätigkeit der „Sternzeitung“ und die Staatsanwaltſchaft 
hat die in dem Artikel erwähnten „Soldgeber“ mit dem Staats⸗ 
Miniſterium identificirt und findet in dieſem Artikel eine Be⸗ 
leidigung der Mitglieder des Staats⸗Miniſteriums, von denen 
die Central⸗Preßſtelle reſſoctire, die die Sternzeitung redigire. 
Die Anklage gegen Holdheim war hinſichtlich des erſten und 
zweiten Punktes aus § 37 des Preßgeſetzes erhoben, in Betreff 
des dritten Punktes hatte er jedoch zugegeben, daß er vor der 
Veröffentlichung des incriminirten Artikels Kenntniß von dem 
Inhalte deſſelben genommen habe. Der Staatsanwalt Mörs 
beantragte 3 Monate Gefängniß und 40 Thlr. Geldbuße, 
event, noch 3 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten. Der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Lewald wies nach, daß der erſte 
Artilel in ſeinem Zuſammenhange nur behauptet habe, daß 
die Miniſter unſere Zeit nicht verſtänden und fie von unferer 
Zeit nicht verſtanden würden, daß darin aber nicht der Vor⸗ 
wurf des Unverſtandes liege; in Betreff des zweiten Punktes 
behauptete er, daß der Ausdruck „reactionäre Partei“ gar keine 
beſtimmte Categorie von Staatsangehörigen bezeichne und in 
Betreff des dritten Punktes hob er hervor, daß der Artikel 
ſich nur mit der Redaction der „Stern⸗Zeitung“, nicht aber 
mit dem Miniſterium beſchäftige. Der Gerichtshof unter dem 
Vorſitze des Stadtgerichtsrath Pielchen erkannte in allen drei 
Punkten auf Nichtſchuldig. Er führte aus, daß in Be⸗ 
treff des erſten Artikels die Ausführung der Vertheidigung 
eine völlig begründete und berechtigte ſei, denn es werde dem 
Staats⸗Miniſterium nicht Unverſtand vorgeworfen, daß im 
zweiten Artikel es aber an der Bezeichnung einer beſtimmten 
Categorie von Staatsangehörigen fehle, denn „reactionäre“ 
oder „liberale“ Partei ſeien ideelle Begriffe, welche je nach 
den Schwankungen der Zeit andere Bedeutung erhielten. 
Endlich aber den dritten Artikel aulangend, ſo habe das Mi⸗ 
niſterium nie erkannt, daß die Stern⸗Zeitung fein. officiöfes 
Organ ſei, und wenn die Zeitung auch ſubventionirt werde, 
ſo kei dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß fie auch noch von an⸗ 
derer Seite unterſtützt werde, man könne alſo die „Sold⸗ 
geber“ nicht mit den Miniſtern identificiren. 

— (P. 3.) Der Hr. Staatsanwalt Oppermann iſt geſtern 
nach Gotha, reſp. Coburg abgereiſt, um ſich dort dem Her⸗ 
zog Ernſt vorzuſtellen, der geneigt iſt, Herrn Oppermann als 
Staats⸗Anwalt in Coburg anzuſtellen. Daß Herr Opper⸗ 
mann lieber in Preußen geblieben wäre, wenn ſich ihm hier 
eine ſeinen Neigungen entſprechende Stellung dargeboten 
hätte, liegt auf der Hand; um in dauernder Beziehung zum 
Nationalfonds zu ſtehen, iſt aber Oppermann noch viel zu 
jung, auch viel zu ſehr darauf bedacht, ſobald als irgend 
thunlich, wieder in eine geregelte Thätigkeit hineinzukommen. 
Die Berufung nach Coburg ehrt ihn, und dem Herzoge bietet 
ſie Vortheile dar. Er hätte nicht leicht eine geeignetere Kraft 
acquiriren lönnen, als die des treuen gewiſſenhaften Opper⸗ 
mann, der ſeit dem Jahre 1848 zu den begabteſten und ein⸗ 
en Mitgliedern der hieſigen Staats⸗Anwaltſchaft 
gehört hat. 

— (B. B.⸗Z.) Bei der letzten fo unregelmäßigen Regu⸗ 
lirung auf der hieſigen Productenbörſe iſt es leider unter An⸗ 
derem auch vorgekommen, daß ein ſehr großer Poſten Ge⸗ 
treide zur Abnahme angemeldet wurde, ſchlieblich ſich aber an 
dem angekündigten Lagerplatze nicht vorfand. Da ein ſolches 
Verfahren doch in einem ſehr hohen Grade geeignet iſt, den 
ſoliden Character des hieſigen Geſchäftes zu untergraben, ſo 
haben eine große Anzahl geachteter hieſiger Firmen aus dem 
Sachverhalt Veranlaſſung genommen, bei dem Aelteſten⸗Col⸗ 
legium vorſtellig zu werden und eine entſprechende Remedur 
zu beantragen. Es hat geſtern Abend zu dem Behufe eine 
Verſammlung von etwa vierzig unſerer erſten Getreidehänd⸗ 
ler ſtattgefunden, in welcher die betreffende Vorſtellung an 
das Aelteſten⸗Collegium berathen und ſchließlich unterzeichnet 
wo Dieſelbe wird heute Nachmittag an ihre Adreſſe 
gelangen, 

— (Schl. Z.) Ueber die kurheſſiſche Angelegenheit hatte 
15 auffälliger Weiſe verlautet, daß ſie noch nicht erledigt 
ei. Der Kurfürſt ſpeculire auf die ſehr gereizte Stimmung 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich, und ein Rückfall ſtehe zu 
beſorgen. — Die Stadiverordnetenwahlen ſollen in einer bes 
deutſamen Region großen Unwillen erregt haben, da von dem 
Eindruck der 0 und Loyalitäts⸗Adreſſen Anderes 
erwartet wurde. Und doch war vorherzuſehen, daß dieſe 
Wirkung nicht ohne die entſprechende Gegenwirkung blei⸗ 
ben werde. a 

* In Düſſeldorf hat zu Ehren der Abgeordneten Groote 
und v. d. Straeten ein Feſtmahl ſtattgefunden, an dem faſt 
ſämmtliche Wahlmänner des ahltveiteg theilnahmen. Es 

wurde für den Nationalfonds geſammelt und eine Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen. 

Der Kreisrichter v. Wulffen, einer der wenigen Richter 
des Inſterburger Departements, welche ſich dem Proteſt gegen 
das dice Wahlreſeript nicht angeſchloſſen hatte, iſt an 
das biefige Stadigericht verſetzt. 

„Von der Lebuſer Ergebenheitsadreſſe (vom Landrath 
v. d. Marwitz veranlaßt) bringt die Nat.⸗Z. eine ſehr inter» 
eſſante ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung. In 25 Dörfern, die 
zuſammen 26,400 Einwohner haben, ſind richtig 410 Unter⸗ 
ſchriften zuſammengekommen. Unter denſelben befinden ſich 
die Unterſchriften der Schulzen, ihrer Kinder, einiger Lehrer, 
und außerdem meiſtentheils vom Geſinde und den Tagelöhnern 
einiger Güter. In 13 von dieſen 25 Ortſchaften war ſchlech⸗ 
terdings keine Unterſchrift zu erlangen. 

— Gum deutſchen Schüß enfeſte.) Nach der Schluß ⸗ 
rechnung des Schützenfeſtes bleiben, der „Südd. Z.“ zufolge, 
80,000 Fl. ungedeckt. Davon wird das Aerar laut früherer 
Zuſage 5000 Fl. zahlen; 25,000 Fl. durch das Unwetter vom 
6. Juli veranlaßte Unkoſten werden ebenfalls vom Staat ge⸗ 
tragen. Es bleiben ſonach 50,000 Fl., welche von den Zeich⸗ 
nern des Garantiefonds zu decken ſein werden. 

— Zum Nationalfonds find weiter 4587 Thlr. hier 
eingeſandt worden. Die Geſammtſumme beträgt bis jetzt hier 
44,381 Thlr. Es ſind neuerdings aus Brandenburg a. H. 
850 Thlr., aus Solingen 200 Thlr. als erſte Raten ein⸗ 
gegangen. Ä g 

targard, 1. December. Die „N. St. Z.“ ſchreibt: 


ee beſteht eine conferbative Reſſource, „Siebenjähriger 
rieg“ genannt, deren Mitglieder großentheils aktive und 
inaktive Militärs find und der auch bis vor kurzem der hie⸗ 
ſige Oberbürgermeifter angehörte. Zur Verſtärkung der Ge⸗ 
ſellſchaft für einen kürzlich abgehaltenen Ball ging das Cir⸗ 
cular mit der Einladung zur Eheilnahme an dieſem Vergnü⸗ 
gen auch mehreren Juriſten zu, welche gegen Zahlung eines 
Beitrages ſich betheiligten. Kurze Zeit darauf ſagte der 
Oberſt v. Malotki auf der Parade den verſammelten Offizie⸗ 
ren u. A., er wünſche zwar ein geſelliges Zuſammengehen mit 
den Civilperſonen, bei dem Umhergehen des Circulars ſeien 
aber Irrthümer vorgekommen, er habe Perſonen auf dem 
Balle geſehen, den Juſtizrath B. und den Rechtsanwalt K., 
„offene Feinde des Königs“, das laſſe ſich leider nicht redreſ⸗ 
ſiren, aber er erwarte von den Herren Kameraden, daß ſie 
bei künftigen Bällen die Anweſenheit der genannten Perſonen 
gänzlich ignorirten. Unter den anweſenden Herren Offizie⸗ 
ren befand ſich auch der Schwiegerſohn des als offener Feind 
des Königs denuncirten Juſtizraths B., und man denke ſtch 
das Erſtaunen des letztern und aller anweſenden Offiziere. 
Der eine „offene Feind“ des Königs hat ſich bereits mit einer 
Beſchwerde an den Corps⸗Commandeur gewandt. 

Breslau, 29. November. Der hieſige kaufmänniſche 
Verein hat eine Petition an das Juſtizminiſterium gerichtet, 
mit dem Antrage, daſſelbe wolle die Emanirung eines Ge⸗ 
ſetzes veranlaſſen, daß alle Auszahlungen der Gerichte, ſo⸗ 
wohl am Orte als nach auswärts, ohne Beſchränkung der 
Summe, unmittelbar der Poſt zur Beförderung an den Em⸗ 
pfänger übergeben werden und der Poſtſchein reſp. der In⸗ 
ſinuationsſchein als Quittungsbelag ausreiche. Der Verein 
hat ſeine Peution allen ähnlichen Vereinen und kaufmänni⸗ 
ſchen Corporationen zugeſchickt, um deren Anſchluß herbei⸗ 


zuführen. 
England. 

London. Der Pariſer Correſpondent der „Morning 
Poſt“ ſchreibt: „Ich kann Ihnen verſichern, daß der Kaiſer 
Napoleon in Compiegue ſich über die Erwählung des Prinzen 
Alfred zum Griechen⸗König ausgeſprochen hat. Der Kaiſer 
denkt, daß die griechiſche Nation nichts Beſſeres thun könnte, 
als einen Sohn der Königin von Großbritannien zu wählen, 
der ſie conſtitutionell regieren und dadurch nothweudiger⸗ 
weiſe die Wohlfahrt des Landes befördern würde.“ 

— In den letzten zehn Jahren ſind die Koſten der Poſt⸗ 
amts⸗Verwaltung um mehr als das Doppelte geſtiegen, und 
über 4000 beträgt die Zahl der neu angeſtellten Poſiboten 
und anderen Beamten. Dieſe Zunahme in den Koſten und 
im Perſonal erklärt ſich aus den neuen Vorkehrungen, die 
zur Bequemlichkeit des briefſchreibenden und briefempfangen⸗ 
den Publikums getroffen wurden. Zur ſchnelleren Briefbeför⸗ 
derung in London iſt die Hauptſtadt in Poſtbezirke abgetheilt, 
find die Aufgabe⸗Orte vermehrt und andere Verbeſſerungen 
getroffen worden, dabei wirft die Poſt⸗Verwaltung dem 
Staate einen anſtändigen Nettogewinn ab. 

— Der „Morning Herald“ bringt einen Proteſt der in 
den neapolitaniſchen Gefängniſſen ſitzenden politiſchen Ange 
klagten. Sie proteſtiren gegen ihre Behandlung als eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit. Mehr als ein Jahr ſeien ſie ver⸗ 
haftet, ohne daß ſie ein Verhör gehabt hätten. Abgeſehen 
Dr ru mente ne und ihrer dürftigen, un ⸗ 

ſunden Nahrung, ſuche man ihnen durch die abſcheulichſten 

Foltern Geſtändniſſe zu erpreſſen. Man habe fie grauſam 

geſchlagen, ihnen Unrath in den Mund geſteckt, daß ſie bei⸗ 

nahe erſtickten, und andere unbeſchreibliche Qualen angethan. 
Frankreich. 

Paris, 30. Nov. Das Schickſal der Frau Gardin, 
welche durch Mißhandlungen während der Vorunterſuchung 
im Hazebroucker Gefängniß zu der falſchen Selbſtauklage, 
ihren leiblichen Vater ermordet zu haben, gefoltert worden 
iſt und beinahe einem Juſtizmorde zum Opfer gefallen wäre, 
erregt in Frankreich die allgemeinſte Theilnahme. Laut ſpricht 
ſich das Entſetzen aus, daß dergleichen möglich geweſen. Der 
Moniteur erklärt heute, gleichſam zur Beruhigung, daß der 
Miniſter des Innern an demſelben Tage, wo die Aſſiſen des 
Somme⸗Departements die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilte Frau freigeſprochen, auf Befehl des Kaiſers eine 
Unterſuchung der Vorgänge in Hazebrouck angeordnet und 
den General⸗Inſpector der Gefängniſſe, Herrn Vidal, dort⸗ 
hin geſchickt habe; in Folge der Unterſuchung ſei denn auch 
der erſte Gefängnißwärter, ſowie die Wärterin im Frauen⸗ 
quartier des Gefängniſſes als ſtraffällig ab geſetzt worden. 

(K. Z.) Fürſt Czartoryski willauch ‚als Can⸗ 
didat für den griechiſchen Tyron auftreten. Die Agenten 
dieſes polniſchen Edelmannes ſind bereits nach Athen 
abgereiſt, um daſelbſt das Terrain zu bearbeiten. Der Präten⸗ 
dent für den polniſchen Thron ſcheint ſomit ſeine polniſchen 
Hoffnungen aufgegeben zu haben. er es iſt nicht wahr⸗ 
sie daß dieſe Reſignation Rußland beſtimmen werde, 
eine Candidatur zu unterſtützen. Von Frankreich ſetzt man 
das voraus. Daß man in Petersburg, vor Englands Erfolge 
Angſt bekommend, den Herzog von Leuchtenburg über Bord 
werfen wolle, darf allerdings als ausgemacht betrachtet werden. 


Italien. g 

— Der König ſoll ſich in den letzten Tagen entſchloſſen 
haben, ein Uebergangs Cabinet zu berufen, ein Cabinet 
Cialdini, da Lamarmora, von dem zuerſt die Rede war, mo⸗ 
mentan zu unpopulär iſt. Dieſes Cabinet ſoll die Votirung 
des Budgets für 1863 und den Abſchluß der Anleihe zu er⸗ 
langen ſuchen und dann wieder einem parlamentariſchen 
Platz machen, das dem Lande Bürgſchaft einer ſtreng verfaſ⸗ 
ſungstreuen Haltung giebt. So lauten die neueſten briefli⸗ 
chen Augaben über die neue Wendung; Näheres iſt abzuwar⸗ 
ten. Der neue franzöſiſche Geſandte hatte am 25. ſofort nach 
ſeiner Ankunft in Turin eine Unterredung mit dem Conſeils⸗ 
Präſidenten, deſſen bisheriger Optimismus ſeit den letzten 
Kammerſitzungen plötzlich in Kleinmuth umgeſchlagen iſt. Die 
Debatten vom 27. und 28. November, die uns jegt vollſtän⸗ 
dig vorliegen, find eigentlich nur dadurch beachtenswerth, daß 
ſie über den Mann mit den kleinen Mitteln, den halben 
Wahrheiten und Umtrieben auch denen, die bisher noch an 
ihn glaubten, die Augen öffnen. In der Sitzung des 27. er- 
zählte Nicotera, wie Ratazzi ſich an ihn machte, um das Ca⸗ 
binet, „das dem Lande nichts Gutes bringen konnte“, wie er 
äußerte, zu ſtürzen und ſich dabei der Linken und der Actions⸗ 
Partei zu verſichern; Ratazzi verſprach, wenn er Miniſter 
werde, wolle er der National⸗Bewaffnung einen neuen 
Schwung geben, das jetzige Beamten⸗Perſonal verändern, und 
da er die Männer der äußerſten Linken nicht in Cabinet neh» 
men könne — er machte Crispi, Mordini und Deboni dabei 
namhaft —, ſo werde er ſie doch gut ſtellen. San Donato, 
der Nicotera zu Ratazzi eingeladen und den Vermittler ge⸗ 


— 


macht hatte, beſtätigte dieſe Ausſagen auf der Tribüne, wor⸗ 
auf Ratazzi entgegnete: „Was ich auch geſagt habe, ſo waren 
es doch nur Converſatious⸗Vorſchläge. Welche Anſicht 
ich auch geäußert, ſo geſchah dies nur in einem Privatgeſpräche 
und es gehört nicht vors Parlament.“ 


Danzig, den 4. December. 

*[Stadtverordneten⸗Verſammlung am 2. Dec.] 
Der Herr Vorſitzende theilt mit, daß der zum Bürgermeiſter 
gewählte Herr Kreisrichter Dr. Lintz die Wahl angenommen 
habe und daß nunmehr der Magiſtrat die Regierung um 
deſſen Beſtätigung erſuchen werde. Hierauf verlieſt Herr 
Dr. Lievin folgenden von den Herren Kuhl, Dr. Piwko, 
Pretzell, Bode, Stattmiller, Schirrmacher, Wein- 
derg mitunterzeichneten Antrag: 

„J) Zu wiederholten Malen iſt in der Stadtverordneten⸗ 
Ve ſammlung auf das Bedürfniß einer geräumigen Turnhalle 
hingewieſen worden. Das obligatoriſch gewordene Turnen 
drängt vaſſelbe immer mehr in den Vordergrund, uud legt 
ſeine Befriedigung, die jetzt nur noch eine Frage der Zeit iſt, 
der Commune ebenſo als Pflicht auf, wie die auch für die 
übrigen Schulzwecke die genügenden Räumlichkeiten zu be⸗ 
ſchaffen verbunden iſt. Von keiner Seite wird die Meinung 
ausgeſprochen, als ob das Turnlocal der Feuerwehr auch nur 
annähernd den Bedürfniſſen nicht etwa einer der zahlreichen 
ſüdtiſchen Schulen, ſondern nur einer einzigen zahlreich be⸗ 
Nöte Claſſe genüge. Das genannte Local iſt 106 Fuß lang 

ei 19½ Fuß Breite, enthält alſo ungefähr 2070 Quadrat⸗ 

Fuß Fläche. Dieſes Local bietet, abgeſehen von ſeiner ungün⸗ 
ſtigen ſchmalen Form, mit den erforderlichen Apparaten aus⸗ 
geſtattet für etwa 50 Turner, und dann doch auch nur für 
die weniger Platz in Anſpruch nehmenden Uebungen einen 
notbdürftigen Raum. Und dazu und trotzdem iſt das Feuer⸗ 
wehrlocal von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr beſtäudig 
beſetzt, ein Beweis, daß auch andere geeignete Locale für das 
Turnen in der Stadt nicht vorhanden find. f 

Dem auf der Hand liegenden Bedürfniſſe kann uur durch 
Errichtung einer genügend großen Turnhalle abgeholfen 
werden. 1 

Es iſt für die Sicherung und die Entwickelung unſerer 
Staatsverfaſſung unzweifelhaft nothwendig, daß dieſelbe in 
dem Bewußtſein der Staatsbürger einen möglichſt breiten 
Boden, und in ihrer regen Theilnahme an der Erfüllung der 
durch die Verfaſſung jedem Einzelnen auferlegten Pflichten 
ihre Garantie finde. Eben ſo iſt es unzweifelhaft, daß vor⸗ 
zugsweiſe, ja faſt allein, durch gemeinſame Thätigkeit der 
Staatsbürger in größeren Verſammlungen, bei Wahlen ſowohl 
wie bei anderen öffentlichen Angelegenheiten, jenes Bewußl⸗ 
fein geweckt, jene Theilnahme bethätigt werden kauu. Dauber 
iſt es eine politiſche Pflicht beſonders der größeren ſtädtiſchen 
Communen, in denen doch vorzugsweiſe der intelligentere 
Theil der Bevölkerung des Staates zuſammen gedrängt iſt, 
durch Beſchaffung geeigneter Verſammlungsräume jene ver⸗ 
faſſungsmäßige Betheiligung der Staatsbürger an den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten zu begünſtigen. Wer im Laufe dieſes 
Sommers den politiſchen Verſammlungen in dem größeſten 
Saale in Danzig beigewohnt hat, wird ſich der Ueberzeugung 
nicht verſchließen können, daß es in unſerer Stadt an einem 
geeigneten Locale für derartige Verſammlungen fehle. Was 
hier in Bezug auf die Theilnahme der Staatsbürger an den 
öffentlichen Angelegenheiten des Staates geſagt worden iſt, 
gilt nicht minder von der Theilnahme der Gemeindebürger an 
den öffentlichen Angelegenheit der Commune. N 

Das hier dargeſtellte Bedürfniß kann nur durch Er⸗ 
bauung einer der Bevölkerung der Stadt entſprechend ge⸗ 
räumigen Gemeindehalle befriedigt werden. 

Durch die hier gegebenen Andeutungen ſoll der Antrag 
motivirt werden: Die Stadtverordnetenverſammlung wolle 
beſchließen: 1), Fünf Mitglieder zu einer gemiſchten Com⸗ 
miſſion zu erwählen, welche den Auftrag erhält, zu berathen 
und Vorſchläge zu machen, wie mit Berückſichtigung jeder 
zuläſſigen Zeit⸗ und Geld⸗Erſparung auf die zweckmäßigſte 
Weiſe die hier vorgetragenen Bedürfniſſe befriedigt werden 


können. — Es dürfte ſich empfehlen, die Commiſſion zugleich 


zu beauftragen, fie möge erwägen und berichten, ob es zweck⸗ 


mäßig ſei, daß 2) die Commune einen feuerſicheren Cireus 


erbaue, und namentlich, ob es ausführbar ſei, ein einziges 
Gebäude ſo herzuſtellen und einzurichten, daß daſſelbe zugleich 
allen drei bezeichneten Zwecken dienen könnte. 


Dieſer Autrag findet ſeine Begründung in Nachſtehen⸗ 


dem. Der in der Stadtverordneten⸗Conferenz vom 18. No⸗ 


vember 1862 mitgetheilte Antrag der Anwohner des Heu⸗ 
marktes auf Entfernung des hölzernen Circusgebäudes iſt 


vorzugsweiſe durch die Feuergefährlichkeit dieſes Gebäudes 
motivirt. Dieſe Feuergefährlichkeit iſt längſt von den Stadt⸗ 


verordneten auerkaunt, und hat dieſelben beſtimmt, durch Be⸗ 


ſchluß vom 17. Juli 1860 das Circusgebäude vom Holzmarkt 
ſofort auf den Heumarkt zu verweiſen. Ja, die Stadtverord⸗ 
neten haben in Anbetracht der Gefährlich keit dieſen Beſchluß 
auch gegen den wiederholt ausgeſprochenen entgegenſtehenden 
e der Anwohner des Holzmarktes (ſieye Protokolle 
der 
aufrecht erhalten und damit bewieſen, daß ſie eine wohl nicht 
unerhebliche Schmälerung des Erwerbes der Anwohner des 
Holzmarktes und eine Depretiation der dort liegenden Grund» 
ſtücke gegen die Beſeitigung der Feuergefährlichteit für ein 
nicht zu großes Opfer hielten. Freilich iſt durch denſelben 
Beſchluß die mit dem Circusgebäude verbundene Gefahr An 
deren nahe gerückt, welche nicht nur dieſelbe fürchten, ſondern 
durch die 9 
Nachtheile erleiden. . 

Es darf als unzweifelhaft betrachtet werden, daß das 
Bedürfniß zur Errichtung eines Cirkus Jahr aus Jahr ein 
aufs Neue hervortreten wird, und 
den die Errichtung deſſelben niemals werden unterſagen wollen 
oder können, trotzdem ſie ſehen, daß dieſelbe für einen Tyeil 
ihrer Mitbürger mit pekuntären Einbußen und ſelbſt mit Ge⸗ 
fahr verbunden iſt. 5 1 

Den hier beregten, nicht allein durch die Feuergefährlich⸗ 
keit bedingten Uebelſtänden temporärer, und in Folge davon 
aus leichtem Materiale aufzebauten Cirkusgebäude würde 
durch Erbauung eines bleibenden maſſiven fur den angege⸗ 
benen Zweck brauchbaren Gebäudes abgeholfen werden.“ 

err Dr. Lie vin fügt hinzu, daß ihm nachträglich noch 

ein Umſtand bekannt geworden ſei, der ebenfalls die Beſchleu⸗ 
nigung der Erbauung einer Turnhalle motivire; der Magiſtrat 
habe nämlich den Männerturnverein auf deſſen Anfrage dahin 
beſchieden, daß vom Januar 1863 ab die Turaräume der 
Feuerwehr auf dem Stadthofe aujchliehlich nur für Feuer⸗ 
wehrzwecke benutzt werden würden. Herr 


daß die ſtädtiſchen Behör⸗ 


r. Kirchner iſt 


onferenzen vom 5. März, 19. März und 23. April 1861) 


achbarſchaft des Gebäudes auch noch weitere 


ſehr erfreut darüber, daß aus dem Schooße der Verſammlung 


der Antrag auf Erbauung einer Turnhalle geſtellt werde; der 

Turnrath ſehe durch die Realiſirung des Planes ſeine längſt 

gehegten Wünſche befriedigt. Nur gegen den Theil des An⸗ 

trags müſſe Redner Einwendung machen, der von der gleich⸗ 
zeitigen Einrichtung der Turnhalle zu einem Circus ſpreche; 
er halte es für unwürdig, die Schüler in demſelben Raum 
turnen zu laſſen, in welchem Kunſtreiter ihre Productionen vor⸗ 
führen. Es leuchte die Abſicht durch, daß die Koſten des 
Baues durch die Miethen gedeckt werden ſollten, hier dürfe 
aber nicht ar werden, wolle man etwas Zweckmäßiges 
etabliren. de erdies ſeien jo viele turnfähige Schüler in den 
verſchiedeuen hieſigen Schulen, daß die neue Halle jahraus 
jahrein von dieſen allein werde occupirt werden. Herr Jebens 
befragt den Magiſtratscommiſſarius Herrn Licht, wie das 
vorerwähnte W in Bezug auf die Weiter⸗ 
benutzung des Turnſgals der Feuerwehr durch die Schüler 
der ſtädkiſchen Schulen zu verſtehen ſei, und Herr Licht 
giebt dahin Auskunft, daß die für ſpäter vom Magiſtrat in 
Ausſicht genommenen Anordnungen auf die Schüler keine An⸗ 
wendung finden ſollten. 

f Die Abſtimmung erfolgt nun darüber: 1) Soll eine Com⸗ 
miſſion von 5 Mitgliedern ernannt werden, die den Antrag 
wegen Erbauung einer Turnhalle in Berathung zu ziehen und 
demnächſt darüber Bericht zu erſtatten hat? Die Verſamm⸗ 
lung bejaht dies. 2) Soll dieſe Commiſſion beauftragt wer⸗ 
den, auch den in den Motiven des Antrags enthaltenen Vor⸗ 
ſchlag in Betreff der Errichtung eines mit der Turnhalle ver⸗ 
bundenen feuerfeſten Circus in Berückſichtigung zu ziehen? 
Auch dies wird bejaht. Als Commiſſionsmitglieder werden 
se. mittelſt Zettelwahl gewählt die Herren Dr. Lrevin, 

ebens, F. W. Krüger, Stattmiller und Dr. Piwko. 

Von — Biber liegt folgender Antrag vor: 0 

„1) Die Stadtverordnetenverſammlung wolle den Magi⸗ 
ſtrat wiederholt erſuchen: a) den Nachweis über die calcula⸗ 
toriſche A der Baurechnung pro 1859, b) den Nach⸗ 
weis über Erledigung der Calculatur⸗Monita über die Bau⸗ 
rechnung pro 1860 beizubringen. 2) Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erwartet Berichte a) von der am 18. Februar 
1862 gewählten Commiſſion über die von den Reviſoren der 
Baurechnung pro 1860 gemachten Vorſchläge betreffend den 
Etat pro 1863 und die Zukunft, b) von der Baudeputation 
über die von denſelben Reviſoren gemachten Vorſchläge be⸗ 
treffs Abänderung der Geſchäftsordnung jener Deputation.“ 

Die Verſammlung ſtimmt ohne Discuſſion dem Antragebei. 

Ferner hat Herr Rompeltin den Antrag geſtellt: 
„Die Stadtverordneten⸗Verſammtung wolle beſchließen: 
1) den Magiſtrat zu erſuchen, die Redaction der Feuerordnung 
für die Vorſtädte zu ſiſtiren und 2) folgenden Vorſchlag: „In 
jeder Vorſtadt Danzigs ein aus qualificirten Einwohnern der 
reſp. Vorſtädte zuſammengeſetztes Löſchcorps zu bilden, mit 
jedem Mitgliede deſſelben dahin zu contrahiren, daß daſſelbe 
bei ausbrechendem Feuer dem Feuerherrn auf der Braudſtelle 

zur Verfügung zu ſtellen habe und für ſeine Dienſtlei⸗ 

ingen jedesmal aus der Feuerkaſſe mit 15 — 20 Sgr. ent- 
chädigt werde,“ einer beſonderen Commiſſion zur Prüfung 
und Berichterſtattung zu überweiſen. 

Der Antrag wird nach längerer Debatte angenommen 
und zu Mitgliedern der über denſelben in Berathung treten⸗ 
den und Bericht erſtattenden Commiſſion ernannt die Herren: 
Rompeltien, Bode, Bilder, Güttner und Roepell. 
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* r heute ftattgefundenen Wahl von 8 Stadtver⸗ 
. von del Wählern der 1. it die in der 
Vorverſammlung vom 29. November c. aufgeſtellten Candi⸗ 
da ſänmnlig gewählt worden, und zwar auſ 6 Jahre die 
Seen OH teffens, Zimmermeiſter J. C. Schwartz, 
Schiffsbaumeiſter Klawitter, Schiffsbaumeiſter Devrient, 
Kfm. Glaubitz, Juſtizrath Liebert, Rentier Schäfer; auf 
4 Jahre: Herr Kaufm. Rudolph Kämmerer. 

„Das hieſige Offiziercorps aller Waffengattungen wird 
den von der oſtaſtatiſchen Expedition zurückgekehrten Offizie⸗ 
ren der Marine nächſten Freitag im Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes ein Diner geben. 

* Das hieſige „Caſino“ in der Gr. Gerbergaſſe, iſt für den 
Kaufpreis von 15,500 Thlr. in den Beſitz des Oberbürgermeiſters 
Herrn Geh. Rath v. Winter übergegangen. | 

Graudenz, 1. December. Der „Graudenzer Gef.“ 

ibt: „Wie verlautet, iſt die 1. und 10. Compagnie des 

eigen 45. Jufanterie-Regiments dazu deſignirt, nach 

trasburg zu marſchiren, falls wegen zu befürchtender Un⸗ 
ruhen eine Requiſition des dortigen Landraths hier eintref⸗ 
fen ſollte.“ 

Königsberg, 2. December. Der commandirende Ge⸗ 
neral Herr v. Werder hat ſich geſtern mit dem Schnellzuge 
nach Berlin begeben. Wie man hört, find ſämmtliche comman⸗ 
dirende Generäle und Oberpräſidenten der Monarchie nach 
der Hauptſtadt entboten worden. 

= (N. E. A.) Der vereinigte Ausſſchuß für Petitionen 
und für die Geſchäfts Ordnung hat in der heutigen Abend⸗ 
figung den Antrag des Abgeordneten von Sauden » Tarput- 
ſchen und Geuoſſen: „Der 10. Provinziallandtag wolle be⸗ 
ſchließen: In einer Dentſchrift an Se. Majeſtät den König 
die Bitte auszusprechen; es Allerhöchſt genehmigen zu wollen, 
daß die Verhandlungen der Provinziallandtage hinfort öffent⸗ 
lich find“ mit 19 gegen 1 Stimme angenommen. — Hoffent⸗ 
lich wird auch das Plenum am Mittwoch, die nöthige Majo⸗ 
rität von ½ der Stimmenden haben. Ber zweite Thel des 
Antrages: „Der Landtag wolle eine Commiſſion von 4 Mit⸗ 
gliedern erwählen, mit dem Auftrage, unter Vorſitz des Land⸗ 
tags⸗Marſchalls, für den Fall der höchſten Genehmigung, ein 
für Zulaſſung von Zuhörern geeignetes Lokal für die näch ſte 
Seſſion des Banbtages miethweiſe zu beſchaffen, und die ent- 
ſtehenden Koſten aus dem Landtagsfonds zu beſtreiten“, fand 
gleichfalls Annahme. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeuung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Königsberg, 3. December. (Provinzial-Land⸗ 
tag.) Bei namentlicher eroſtimmung iſt die Oeffent 
lichkeit der Verhandlungen mit 78 gegen 12 Stimmen 
beſchloſſen. 


— —— Y — 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 2. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco fe „ Loco-Lieferung einzeln gefragter, ab Auswärts etwas 
mehr Frage. — Roggen loco ruhig, ab Oſtſee Frühjahr 76 
zu haben, 75 zu laſſen. — Oel December 30%, Mai 29%. 
— Kaffee ſtille. 


London, 2. December. Wetter wolkig. Conſols 92%. 
1% Spanier 46 ½. Mexikaner 32%. Sardinier 81. 5 Ruſ⸗ 
fen 96. Neue Nuſſen 93. — Hamburg 3 Monat 13 72 6%, 
SL — Wien 12 Fl. 40 Xr. 

Liverpool, 2. December. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preife % bis ½ höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 2. December. 3 7 Rente 70,75. 4% 1 
Rente 97, 90. Italieniſche 5 2 Rente 71,10. 3 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche een 
bahn⸗Actien 497. Credit mob.⸗Actien 1117. Lomb. » Eijen- 
bahn⸗Actien 583. 


Berlin, 3. December 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen 18 Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt 


kt. Crs. Letz 
127 Rentenbr. 99% 

47 472 3% Weſtpr. Pfobr. 88 
4 do. do. — 

Danziger Privatbk. 107 
Oſtpr. Pfandbriefe 857 


t. Ers. 

Roggen behauptet, N 
RR % 

Decbr. . 46 | 46% 99 
Frühjahr.. 457 45 

Spiritus Decbr. 14% 14% 


88, 


Ruͤböl Decbr.... 14% | 14u/, Oeſtr. Credit⸗Actien 925 913 
Staatsſchuldſcheine 90 | 904 Nationale . 684 68 
4 % 56r. Anleihe 1027 1027 Poln. Banknoten. 894 89 
5% 591. Pr.⸗Anl. 107% | 107% echſelce. London — 6. 204 


Fondsbörſe: Fonds matt. 


Produkteumarkte. 
Danzig, den 3. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 
130/31 — 132/4/5 f nach Qualität von 774/80 — 81/82 
—82½/85.— 86 88 ½ Se; ordinär u. dunkelbunt, 120/21 
125/27 28/98 von 67½%0—72 / 75/76 S 
Roggen ſchwer und leicht 53 ½ —53 52 Yu Yar 125 8, 
Erbſen von 50,51—53 
Gerſte kleine 103/56 —107/1108 von 36/37 38/39 Gr 
do. große 106/8—1 10/12/15 v. 3839 — 40/41/43 S 
Hafer von 24/25 —26/27 u 
Spiritus 14½ g bezahlt. 
Getreide» Börje. Wetter: ſtarker Froſt bei heller Luft. 
Wind: O. 

Schwache Kaufluſt, ziemlich unveränderte Preiſe für 
Weizen, Umſatz 40 Laſten. Bezahlt für 124 u. 1268 bunt 
theilweiſe bezogen und mager Korn ZZ. 470, 1298 bunt 2 
495, ½ 500, 129/302 hellfarbig, 1318 bunt 504, 131/24 
hellbunt N 510, 134/58 fein hochbunt 528. — Roggen 
billiger, 121 bis 1274 , 312, 321 dr 1258. Auf Lie⸗ 
ferung er Frühjahr find in den letzten Tagen 300 Laſten a 
. 315 pr 1254 gekauft. — 113,48 große Gerſte E 255, 
1158 . 258. — Weiße Erbſen ZZ 318. — Spiritus 
14% Re. 

Vorräthe ultimo November: 10,645 Laſten Weizen, 835 
Laſten Roggen, 140 Laſten Gerſte, 40 Laſten Hafer, 620 Laſten 
Erbſen, 1010 Laſten Rapps und Rübjen, 45 Laſten Leinſaat. 


Elbing, 2. December. (N. E. A.) Witterung: ſtrenger 


Froſt. Wind: SO. Die Zufuhren von Getreide find ſtär⸗ 
ker geworden. Die Preiſe für Weizen haben ſeit dem 29. v. 
Mts. eine ſteigende Tendenz. Die Preiſe der übrigen Ge⸗ 
treide⸗Gattungen find unverändert geblieben. Spiritus iſt bei 
ziemlich ſtarker Zufuhr weichend. — Bezahlt iſt: Weizen hoch⸗ 
bunt 125 — 132 8 74/76 — 84 , bunt 124 — 130 8 
71/73 79/80 , roth 123 — 130 8 69/71 79,80 Ku, 
abfallender 118 — 1248 61/63 —69/71 C. — Roggen 120 
— 1288 48% — 53 


—808 21—25 Qu — Erbſen, weiße Koch⸗ 49 — 51 S, 
Butter» 45 — 48 S, graue 45 — 55 , grüne kleine 48 
— 52 Gr, große grüne 50 —56 % — Bohnen 50—52 Au 
— Wicken 36—38 % — Spiritus bei Partien 14% . 

Königsberg, 2. Dec. (K. H. Z.) Wind: O. — 5%. 
Weizen behauptet, hochbunter 128 — 32 82% — 87 Su, 
bunter 120—288 69 —76 4x, rother 120—278 7076 
u bez. — Roggen feſt, loco 120 —126 — 1274 50 ½ —55 
Su bez.; Termine unverändert, 80 . er Frühjahr 54 
Se, Br., 53 . G., 1208 9½ Mai⸗Juni 53 Yu Br., 
52 i Gd. — Gerſte unverändert, große 107/1112 39— 
40 Hu, kleine 1028 35 Zu bez. — Hafer ſehr flau, loco 
7780 23½ —24% F bez., 508 pr Frülihahr 26% Se 
Br., 25 Gu Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 50 — 53½ 
Su, graue 50 — 70 % Br., grüne 55 — 58 u bez. — 
Bohnen 50—57 Gar Br. — Wicken 36 — 39 Gau bez. — 
Leinſaat geſchäftslos, feine 110 — 1184 80 — 95 Su, mittel 
104—112 4 65—80 % Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 K, 
weiße 8 — 18 . ar GR. Br. — Timotheum 5 — 6% 
. er k. Br. — Leinöl 141% . . (K. bez. — 
Rüböl 14% Ag „ur (. Br. — Rübtuchen 59 u gar 
GA. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% M, Käufer 
15 & ohne Faß; loco Verkäufer 16% 9% inc. Faß; 
zue Dec. Verkäufer 15% . ohne Faß; Frühlahr 
Ser 17 % , Käufer 17 & incl. Faß u 8000 

cd 


Bromberg, 2. December. Wind: Oſt. — Tempera- 
tur: Schön. Thermometer: Morgens 8» —. Mittags 4° 
—. Weizen 125 — 128 U hboll. (81 8 25 bis 83 U 
24 AM Zollgewicht) 56 — 58 ., 128 — 130 8 58 — 60 
., 130 — 134 8 60 — 65 — Roggen 120 —125 8 
(78 f 17 m bis 81 U 25 % 39 — 41 Ag — Gerſte, 
große 30 — 32 Ag, kleine 25 — 28 RL — Hafer 27% 
En dae Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 &. — Koch⸗ 
erbſen 36—38 Ag — Raps 90 — 95 N. — Rübſen 90 
— 96. — Spiritus 14% . d 8000 . 

Poſen, 2. December. Roggen feſter bei beſchränk⸗ 
tem Geſchäft, e Decbr. 39% Br., „ Gd., Dec. Jan. 
39 ½% bez., Jan. ⸗ Febr. 39% Br., % Gd., Febr. März 
39 ½ Br., % Gd., März⸗April 39 ½ Br. und Gd., Frühl. 
39% Br. und Gd. — Spiritus wenig Umſat in matter 
Tendenz, gef. 45,000 Qrt., mit Faß 97 Dec. 13% — 7 
bez., Jan. 13% Br., % Gd., Febr. 14 Br. und G., März 
14% Br., % Gd., April 14% Br., % Gb., Mai 14% 
Br., % Gd. 4 

Breslau, 2. December. (Schl. Ztg.) In Weizen war 
zu wenig veränderten Preiſen ſchleppendes Geſchäft, 85 8 
weißer ſchleſiſcher 73 — 80 , 858 galiz. 72 — 78 Se, 
854 gelber ſchleſ. 68 — 75 , 85 U galiz. 68 — 71 S 
vlaufpigiger 64— 71 Ga, je nach Qualität und Gewicht. 
— Für rothe Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen ſchwache 
Kaufluſt, ord. 8 — 9% , mittel 10 — 12 ., feine 
13% — 13% Ag, hochfeine 14 — 14% , weiße Saat 
in feiner Waare feft, ordin. 9 — 12 %, mittel 13 ½ — 15 
RG, feine 16% — 18 &, hochfeine 19 — 20 ½ — Schwe⸗ 
diſcher Klee 18 — 26 . — Thy mothee ſtill, 6—7 % . 

Stettin, 2, December. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: Froſt, 
klare Luft, Morgens — 7°, Mittags — 2? R. Wind: SO., 
ſtürmiſch. — Weizen feſt, loco Ne 858 gelber 67 — 68 Ag 


% Bi — Ger oße 103 — 116 2 33 
42 S, kleine 100 — 1108 21285 . — Hafer 70 


bez, 83/85 8 Dec. 68 Ag Gd., Frühl. 71, % Kg. bez. — 
Roggen wenig verändert, 2000 F loco 47 K bez., Dec. 
46 % Ag bez., Frühjahr 45 ½ — 45 & bez., 40 . Gd. 
— Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rübböl feſt und 
etwas höher, loco geſtern 14 . bez, heute 14% & bez., 
14¼ Ag Br., Dec. 14½ N. Br., 14 & Gd., April⸗Mai 
13% h bez., Br. und Gd. — Leinöl loco incl. Faß 13% 
Re. Br., Dec. 13 ¾ RG bez, April⸗Mai 12% %%. Br., % 
Gd. — Spiritus ſtille, loco ohne Faß 14 3% bez., 
Dec. 14 . Gd., Ian.r Febr. 14½ . Gd. und Br., 
Febr.⸗März 14%, . Gd., Frühlahr 14½ . bez. und Br., 
Y%, Ag. Gd. — Hering, Schott. crown und fullbrand 9%, 
½ . tt. bez., Jan. 9 / Kg. bez. 
Berlin, den 2. December. Wind: Oſt. Barometer: 
28“. Thermometer: früh 6° —. Witterung: ſcharfe Luft. — 
Weizen Me 25 Scheffel loco 63 — 72 Ng. — Roggen 
20008 loco 47 — 47 ½% g., do. Dec. 45%, 46 ½, 
46 Re bez., Br. und Gd., Dec.» Jan. 45 ¾, 46 Ag bez. 
und Br., 45% Ag Gd., Yan.» Febr. 45 d% , bez., Früh⸗ 
jahr 44%,, 45 . bez. und Br., 4% Ag Gd., Mai⸗Juni 
45 & bez. — Gerſte Me 25 Scheffel große 35 — 40 
Ng. — Hafer loco 21 — 24 an Par: Dec. 21%, 
Y & bez., Dec.⸗Jan. 22 &. Br., Frühjahr 22% Ag Br., 
22 &. Gd., Mai- Juni 22% . Br., Juni⸗Juli 22% . 
bez. — Rüböl % 100 Pfund ohne Faß loco 14% . 
Br., Decbr. 14%, 1, . bez. und Br., 14% 94 
Gd., Dec. Jan. 1473, % Ag bez, Br. und Gd., April⸗ 
Mai 13% Ag bez. und Br., 13% . Gd., Mai⸗Juni 
13% . bez. und Br., 13% . Gd. — Leindl Jar 
100 Pfund ohne Faß loco 13% Ag — Spiritus 72. 
8000 % loco ohne Faß 14%, % . bez., Dec, 14%, 
%, . bez. und Br., 14%; Ag Gd., Dec.⸗Jan. do., April⸗ 
Mai 15%, 7½ . bez. und Br., 15% Ag Gd. Mai⸗Juni 
15 %, 6 Ag bez. und Br., 15% %. Gd. — Mehl. Wir 
notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 5 g, Nr. 0. u. 1. 
4½ — 4 ., Roggenmehl Nr. O0. 3¼½ — 3% . Nr. 
0. u. 1. 3 37% N 
Köln, 1. December. Rüböl ftiller; eff. in Partien 
von 100 . in Eiſenband 16 Br., eff. faßw. 16 Br.; 
d Mai 15% bez. und Gd., ½ Br., Par Oct. 14¼ Br., 
14¼ Gd. — Leinöl eff. in Partienvon 100 &. 14% Br., 
faßweiſe 14% Br. — Spiritusohne Handel, eff. 80 7 Tr. 
in Partien von 3000 Du. 19% Br. — Weizen matter, ge⸗ 
ündigt 6500 Sack, eff. hieſiger 7474, Br.; fremder 7 
Br., Pe Nov. 6,28, 7 %, 7½, % bez., 7,2 Br., 7 d., 
r März 6,20, 20% bez., 6,21 Br., 6,20 Gd., e Mai 
6,20 ½, 21 bez. und Br., 6,20 Gd. — Roggen matter, eff. 
5¼ —6 Br; gedörrt 6% Br., 7 Nov. 5,15, 15%, 16, 
15 ½, 16 bez. und Br., 5,15 Gd., ar März 5,11 Br., 5,10 
Go., Par Mai 5,10 ½ bez. und Gd., 5,11 Br. 


Schiffelitte, 
Neufahrwaſſer, den 2. December. Wind: SO. 
Angekommen: J. Barwick, Narva, Pillau, Ballaſt. 
Den 3. December. Wind: SSW. 
Geſegelt: W. E. Hammer, Ida (SD.), Dünlirchen, 
Getreide. — Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 2. December. 


B. * 
Berlin-Anh,E,-A. 1149 148 | Staatsanl. 56 
ambı 23 do. 53 


B. “ 
9 1025102 
Staatsschuldscheine 


2 905 
905 805 


Berlin-Hamb — 122 
Berlin- Porsd.-Maga.[2154 214} 
Staats-Pr.-Anl. 1355/1128 127 


Berlin-Stettin Pr,-O.| -- — 


do. II. Ser. — | 96% Ostpreuss. Pfandbr, | — | 83% 

do, III. Ser,| 97%| 96% | Pommerschs 34% do — 91 
Oberschl,Litt, A. u. C. 175 174 Posensche do, % — 10³5 
do, Litt. B. 54 153 do, . do, naue 981 — 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 129 | Wostpr. do, 34% Ba 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 91 | 90 do, 4 99% 99% 
do, 6, Anl.] 98 | — | Pomm. Reutenbr, 100 f. 99%, 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 84; 83% | Posensche do. 9%; 985 
Cert. Litt. A. 300 fl. 95%) — Preuss. do, — | 93% 
do. Litt. B. 200 l. — | 23 | Pr.Bank-Anth,-S. — [121% 
Pfar, i. S.-R. 89%) 88% | Danziger Privatbank 107/103 
Part.-Obl. 500 fl. 9493 ][ Königsberger do, | — 1005 
Freiw. Anleihe 1023 — [ Posener do. — 985 
5% Staatsanl. v. 59 108 107 Dise,-Comm,-Anth. [1094| 99; 
St.-Anl. 4/½/ 102% 102 | Ausl. Gold, a 5% — 109 f 

Wechsei- Cours. 


Amsterdam kurz 144 1437 [Paris 2 Mon, 8) 795 
do, do. 2 Mon, 1433 1424 Wien öst. Währ., 8 T. 82 825 
Hamburg kurz 152% 11525 Petersburg 3 W. 994 955 
do, do. 2 Mon. 151 151 [Warschau90 SR. 8 T. | 89;| 85; 
London 3 Mon. >. 2076 2U$lBremen 100 d. 8 T. 110 1004 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Valesca Vonhöffen mit Herrn 
Zeug⸗Lieutenant Wilhelm Croner (Gerdauen Luxemburg); 
Fräul. Auguſte Schulz mit Herrn Eraſt Senkpiel (Saspe); 
Fräul. Bertha Franz mit Herrn Lehrer Dr. Hermann Krauſe 
(Bromberg). 

Trauungen: Herr Baron Henri Mollerus mit Fräul. 
Helene Möller von Bülow (Potsdam); Herr Heinrich Auge 
mit Fräul. Johanne Freinatis (Jaſterburg⸗Königsberg); Herr 
Adolph Lamprecht mit Fräul. Bertha Schröter (Königsberg); 
Herr Adolph Heinrich Gödecke mit Fräul. Ida Trinowsky 
(Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Seconde-Lieutenant 
Baron von Horn I. (Potsdam); Herrn Poſt⸗Expedient W. 
Radtke (Gumbinnen): Daz Wilh. Penner (Rieſenburg); 
Herrn Leopold Peril (Danzig); Herrn von Mach (Ro⸗ 
N Herrn J. Joſephſohn (Königsberg). — Eine 

ochter: Herrn Herrmann Jordan (Gumbinnen); Herrn 

Bieler (Dom. Neuendorff); Herrn Auguſt Horumann (Dan⸗ 

11 . vga Sohnde (Rönigsberg); Herrn G. Kumme 
nigsberg). s 

Todesfälle: Herr Canzleirath Franz Lipski (Ger⸗ 
dauen); Fräul. Emilie Krah (Mehlauken): Herr Mühlen 
beſizer Joh. Sam. Rintſch (Schmiegel); Herr Kaufmann 
Gottl. Ferd. Küßner (Danzig); Frau Caroline Blöch geb. 
Domke (Danzig); Frau Johanna Amalie Filiaforta von 
Verſen geb. von Mitzel (Danzig); Herr Oberſt a. D. Conrad 
Frölich (Bromberg); Fräul. Louiſe von Schmiedeberg (Kö⸗ 
nigsberg); Frau Marie Kopkla geb. Kühne (Königsberg); 
Frau en (Wilkowißken); Frau Dorothea Kadach geb. 
Marks (Schönwieſe bei Königsberg). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ ; 
Therm. im Wind und Weiter, 


2 7 
2 Stand in Freien. 
— 77 


5 Par.⸗Lin. 
4 342,97 

| 8 84 
N 55 


SS. lau; hell und ſchoͤn. 
858 do. do. do. 
do. do, 


2 
a 
2 
3| 8| 343/56 
2 343,37 


580. do. 


Königl. Kreisgericht, 


Paſſendes Feſtgeſchenk. 


= Jubel- Ausgabe. [Für junge Kaufleute. 


1. Abtheilung, 0 1 f 
zu Graudenz, den 26. November 1862, Cal enbu fü K fl 
In das vieſseittge Procuren⸗Regiſter iſt Mi ch ch a u eute, 
eingetragen: | — insbeſondere 
No 4. Der hieſige Buchhändler Friedri 8 * für Zöglinge des Handels. 
Rudolph giothe als Brocurift der dierſelbſt 2 = Das Ganze der Handelswiſſenſchaft 
unter der Firma C. G. Röthe'ſche Buch⸗ SS in gedrängter Darſtellung enthaltend 
Ren- Nennen erden unter 15 25 hei, Sir . 5 in a erarbeitete und vermehrte Auflage, 
r ers eingetragenen Handels nieder- 3 7, : 1 nhalts⸗neber . 
lung laut Verfügung vom 19. d. Mts. am Pe — Abriß der Handelsgeſchichte. — Ueber den Handel und die Arten deſfelben. — Der Handelsſtand — Von der Wagrenkunde. — 
3 d. M. i — Manz, Maße und Gewichtskunde. — Handelsgeographie. — Ueber Wechſel und Anweifungen. — eber Staatspapiere und 
2 Der biefige Kaufmann Abraham Bern: | © — Aktien. — Beförderungsmittel des Verkehrs und des Handels. — Die kaufmänniſche Correſpondenz und andere 1 
ein ols Procuriſt der bierjelbjt unter ver | © = Comptoir rbeiten. — ien Rechenkunſt. — Einfache und doppelte Buchhaltung. —- Kaufmäaniſche Terminologie. 
ume R. Bernstein deſtebenden unter No. 46 S & ca. 40 Bogen, Preis geheftet 12 Thlr. — fl. 2. 42 Kr. ch.; in eleg. engl. Einbande 13 Thlr. — fl. 3 18 kr. hh 
des Firmen⸗Regiſters eingetragenen Handels⸗ S8 2 In der vorliegenden neuen vermehrten und vielfach verbeſſerten Auflage ſind — alle durch das neue deutſche 
e ene Verfügung vom 18. d. Mis. 1 22 Fa etzbuch gewordenen Bezugnahmen auf's Sorgfältigſte durchgeführt worden. Dies Buch, anerkannt das voll ⸗ 
am 26. d. Mts. 1917 — ändigſte und billigſte aller kaufmänniſchen Compendien, giebt im ale Rahmen die Quinteſſenz deſſen, was 
Proclama. = S ein Kaufmann zu wiſſen nöthig hat, erjpait in Folge ſeiner Reich altigkeit die Anſchaffung ahnlicher, viel theuerer 
sm Hppothekenduche der Grunbftüde Rene | S > ee eignet ſich bei feiner zweckdienlichen und eleganten Ausſtattung ganz beſonders zu Geſchenken fur Jung 
75 N 5 © un . 
— 5 Posten ein —.— No. 21 ſtehen fol⸗ a5 An der Herſtellung dieſer Jab ge baben mitgewirkt die Herren: Handelsſchul⸗ Direktor Dr. E. Amthor in 
a) auf Renczkau 15 sub Rubrice III. 1b. 33 Thlr 7 Gera, Profeſſor J. Engelmann, Rektor Dr. G. W. 3 in Nürnberg, Dr. J. Michaelis, Profeſſor G. Prot · 
Sgr. 3 Pf. Erbtheil des Hein 0 Krien ke tengeier in Augsburg, Profeſſor Dr. Ir. E. A. Schäffle in Tübingen, Dr. 2 Scherer, Herausgeber des „Attio⸗ 
perzinzli, 0 Mit fünf pro Gent, ſobald Gläu⸗ 1 när“ in Frankfurt a. M., Prinal⸗Docent Dr. K. Schwarzkopf in Baſel, Dr. R. Schurig in Leipzig, Otto Vogel, 


Lehrer an der Handelslehranſtalt zu Dresden, Advokat Nlex. Zinkeiſen in Leipzig. 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auzlanbes, 


[1939] in Danzig durch Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Pianino, 
Begründet A BERT, 1838 | re eee. 
; ) in Polisander, Nussbaum und nun- 


sant Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie e egauter 


biger das elterliche Haus verläßt, eingetragen 

auf Grund des in der Maria Krienke'ſchen 

Nachlaß⸗Sache am 18. Januar 1830 abge⸗ 

ſchloſſenen Erbrezeſſes ex decreto vom 14. Fe: 
uar 1840; 

b) auf Kowalewo No. 21 sub Rubrica III. No. 4 
ein Arreſt in Höhe von 70 Thlr. 10 Sgr. zur 
Sicherung einer Jorderung des Ackerbürgers 
Franz Borowski in Kowglewo eingetragen 
auf Requiſition des Prozeßrichters in Sache 
Borowski wider Suckowski vom 10. März 
1549 ex derecto vom 5. Juli 1849. 

Beide Poſten ſollen bezählt ſein, es kann 


jedoch beglaubte Quittung d b icht f ; j 
eigebraht werben. Lesheld werben die Iepte Lebens- Verſicherungs - Geſellſchaft. e een 
ren, reſ ; i Pianofoörte-Fahri 

reſp. deren E ben oder Ceſſionarien, oder die x 19 „in [1622] 
ſogſt in ihre Rechte getreten find, bierdurch öffent⸗ N ' LGN Dar 2 Hugo Siegel, Langgasse 55 
Hi aufaeforbert, Wahlen r „Anfprüche auf Conceſſionirt für die Köniz reiche Preußen, Sachſen, Würtemberg, 5 8 2 un 

am 28. März 1863, Großherzogthum He ſen, Herzogtum Braunſchweig ıe. Echte Meerſchaum⸗ * 
} 31. December 1860. N 7 

r Genn EA ER SE Gezeichnetes Actien⸗Capital ® „enn 350005 — Thlr. age garr enſpitzen mit Photo⸗ 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit denſel⸗ 10 che brenn Gnnabme Aber. „ 260,00 — „ 1,860,667. graphien von 10 Sgr. an, 


ben präkludirt, und die bezeichneten Poſten im 
Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Thorn, den 21. November 1862, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. [1846] 
Bekanntmachung. 

Der erbſchaftliche Liquidationsproceß über den 
Nachlaß des Kaufmanns Itzig Louis Rofens 
blatt iſt beendet. 

anzig, den 21. November 1862, 


D 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


eit dem Beſtehen der Geſellſchaft gezahlte ci 
Sterbefälle und Dividenden «ca „ 1,000,000 — „ca. 7,0% 0. 


ER Der Abſchluß pro 1861 erfolgt in Kurzem. 

Die in dieſem Jahre für die verfloſſenen 3 Jahre zur Verthellung kommende Dividende 
erreicht die Summe von ca. Lrſtl. 50000 — ca. Thlr. 350,000, — Den mit Gewinn; Antheil Ver⸗ 
ſicherten gewährt dies eine Dividende von nahe an 30 pCt, einer Jahresprämie. 

Dieſe ſolide Geſellſchaft, die durch ihre reichen Mittel und durch ihre vorzügliche Verwal⸗ 
tung den Verſicherten die größte Sicherheit bietet, ſchließt, wie ihr Proſpect ausführlich ergiebt, 
Verſicherungen der verſchiedenſten Art zu jeder beliebigen Hobe der Werficheru: gsſumme. Die 
mit Theilnahme am Gewinn Verſicherten participiren au demſelben vom erſten Jahre ihres Bei⸗ 
tritts an. Die Gewinn- Vertheilungen finden alle 3 Jahre ftatt, und erfolgt die näcjte noch im 


Spazierſtöcke mit Photo⸗ 
graphien von 10 Sgr. an. 
8 ch Kunſtdrechsler, 
Jopengaſſe 51. lag 
„Beſte franzoͤſiſche und 
Rheiniſche Wallnüſſe, Lam⸗ 


1, Abtheilung. [1899] -| Laufe dieſes Jahres. Die Gewinn⸗Antheile für ſolchen Zeitraum haben bisher 32—60 pCt. einer b t 1 1 
Jahresprämie betragen. Nach der ihr ertheilten Conceſſion nimmt die Gejellichait in allen etwa er 9: u 1% U. ara⸗ u K 
Bekanntmachung. vorkommenden Streitigkeiten Por inländiſchen Errichten lech oder unterwirft ſich dem Spruch 5 N 


find nie zu leiſten, 


empfiehlt . en, 
A. Fast, Laugeumarkkl. 
Große pommerſche Gaͤnſe⸗ 
brüſte empfiehlt bisl 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


elic. Spickgänſe, vorzugt, Gänſeſchma⸗z ic. 
Di Lv] 8. Menfing, Neg. 0 
e Naps kuchen 


Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Franz Noetzel wen iſt durch 
außergerichtliche Befriedigung der Gläubiger mit 
deren Einwilligung aufgehoben. 

Thorn, den 28. November 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. m 


1. Abtheilung. 16 
Bekanntmachung. 
Der durch Beſchluß des Königlichen Kreis⸗ 
gerichts zu Carthaus vom 11. Auguft 186. über 
den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Rechts⸗ 


anwalts und Notars Ernſt Ludwig Herr: 
mann Will eröffnete Concurs iſt beendigt. 


inländiſcher Schiedsgerichte. Die Prämienfäge find billig und“ feſt, Nachſchüſſe 
Nebentiſßen 7 Wadde I RL nicht. die bei der eee zu erfüllenden 
Jormalitaten find auf ein Minimum beſchränkt; auch werden nicht geſunde Perſonen gegen mäßig 
erhöhte Prämien verſichert. Bei dem Eintritt von Todesfällen verfährt die Geſellſchaft auf die 
liberalſte Weile, wodurch ſie ſich auch bereits hier bei Auszahlung ganz bedeutender Summen all⸗ 
gemeine Anerkennung und Veetr uen erworben hat, 5 ) Pe 1 

Proipecte, wie jede gewünſchte Auskunft ertheilen wir bereitwilligſt, wie dies auch von den 
ſämmtlichen in den verſchiedenen Orten errichteten Special⸗Agenturen geſchieht. 

Danzig, den 10. November 1862. { 


1 . 116 5] 
Die General⸗Agentur der „Albert.“ 
Baum & Liepmann, Langenmarkt 28, 


— 


— 
. 2 EEE EL ART: Me Mi 


© 1 D i ch 
Cartbaus, den 20, November 1862. 8 1 frei den . Dirſchau, Pelplin, Czer⸗ 
Königl. Kreis⸗Gericht. Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte winst Warlubien, Texespal, empfichte Buche 
1. Abtheilung. 11918) empfehle ich mein aufs Vollftändigfte oflorlirtes Pelz und Rauchmaaren:Lager: 801671 Ke. Baecker in Mewe. 
Bekanntmachung. Für Herren: Inſtitutsgelder hat in größeren Poſten 


An der biefigen Stadtſchule ſollen 
1) eine wiſſenſchaftliche Lehrerin, welche 
auch im Engliſchen zu unterrichten bes 
L915 iſt, mit einem Gehalte von 300 
bien. pro anno, 
2) ein Elementarlehrer mit 200 Thlr. jähr⸗ 
lichem Gehalte, 


Reiſe- und Gehpelze aller Art, Schlittendecken und Pelzſtiefel. 

ür Damen: 
Muffen u. Pelerinen in jedem Pelzwerk, Mantelfutter, Fußtaſchen, 
Fußteppiche; ferner: eine große Auswahl Kindermuffen, Kinderkra⸗ 
gen zu billigen Preiſen. 


gegen laͤndl. Hypotheken, ſowie auf ſtädt. 
Grundſtücke — jedoch nicht unter 5 Mile — 
zu begeben, T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


. —— — 


4000 Thlr. ſehr ſichere ftäbti ppo⸗ 
|: find ſofort De Damno n 


3) ein Elementarlehrer, welcher zugleich als Aorefjen Danziger Zeitung unter 1825, . 
evangeliſcher Kantor zu — 5 — hat, mit [1855] F N A. Hoffmann, Wollwebergaſſe 14, 2 | 
160 Zhlr. jäbrlichem Gehalte und den — T ̃ͤœPlDœV!ßß; REED ° ET Tr In sn m 


auf 50 Thlr. jährlich zu veranſchlagenden 
Kantor⸗Gebühren 
neu angeſtellt werden. e b 
Meldungen, belägt durch die erforderli 
Qualifications⸗ 20. Atteſte, werden von uns bis 
zum 22. December c. entgegengenommen. 
Dirſchau, den 22. November 1862. 


Der Magiſtrat. 1187 


Wagner. 
Pierer's 


» Y sal-Ze 4 
We ertzchein uk 
ür jetzt in . W On 


in Bänden zu 60 Bogen Preis 1 Thlr. 20 Sgr., 
in Lieferungen zu 6 Bogen Preis 5 „ 


Thaler find auf ein Neſches On 
3000 2 ur ee birectäu b geben. 


Adreſſen unter 1949 in der Exped. d. 31 5 
Gi Wagen⸗ und Reitpferde ſind zu ver aufen 
2. 11858“ 


Nuſſiſche Dampfbäder, fo wie alle Arten War nenbaͤder empfiehlt bei 
gut geheizten Räumen ganz ergebenſt 1942 
A. W. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſt. Graben 34, 


un 7 
Laut Hundert Zeugniſſen von Behörden, Aerzten und Laien 
über erzielte günſtige Erfolge gegen Rheumatismus und Gicht empfiehlt 
Waldwoll⸗Jacken, Hoſen, Spencer, Strickgarn, Waldwoll⸗Oel, Spiritus, 
Watten, auch Crbup⸗Bänder und Chemiſettes für Kinder, ſowie Waldwolle zum Polſtern (1942 
A. W. Jantzen, Bade⸗Auſtalt, Vorſt. Graben 34. 


Langgarten Nr. 6 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, vom Lande, 
der Luſt hat das Material⸗Geſchäft zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eiutreten. e 
Sehr. Schwartz, Hausthor No. 6. 
HBeirathsgeſuch. ib} 
Ein junger Mann. mit einem jährlichen 
Einkommen von 3500 Thlr., 30 Jahre alt, un⸗ 
abhängig, ſucht eine Lebensgefährtin. B en 
wird nicht beanſprucht, dagegen gutes Herz un 
angenehmes Aeußere. Franco⸗Adreſſen nebſt 
Einſendung der Photographie unter biffre 
P, 100, Danzig, poste restante- [1985) 


Stadi-Tneäter, 


ang SORT er — Hof 
BEREITETE OEL erm eee Enn, batte e 1 einer Bo 

7 „worin ſeit 50 Jahren ein Ma⸗ 
Photographie. terial- und Deſtillationsgeſchäft en gros und en 
Die Eröffnung unferes photogra⸗ | detail betrieben wird, ir Umſtändehalber für 
hiſchen Ateliers in den neu erbau⸗ den Preis von 9000“ Thlr. bei 34000 Thlr. 


Die bereit; erschienenen en Häuſern Anzahlung zu verkaufen Offerten unter P. k. [Donnerſtag, d. 4. Decbr. (3. Ab. No. 19 
14 Bünde oder 145 Lieferungen 8 P iſen. 1 ids! durch die Expedition dieſer Zeitung. „Große Oper in 3 Noten b. Belli 
können in belleblgen Zelia bezogen werden. Nr. 7 und 8 ortechaiſengaſſe | duc Ne Senebition dieſer 3 9 Norma ben DE echt, (Ab, — — 


Freitag, 
Beneſiz für Herrn Metz. Zum erſten Male: 
Bere, für Her oder; ein braves Mad. 
cheuherz. Cbaracterpoſſe mit Geſang in 3 
Acten. Hiekauf: Zum erſten Male: Die 
Sountagsiager, oder: Verpflet. Poſſe 
mit Geſang in J Act von Kaliſch. Muſik gen 
Conradi a leg! 


o. 1318, 1476, 1478, 


Ausserdem wird das Werk jetzt als 
= Volksausgabe =—— 
in 3 Bog. starken Heften à 2½ Sgr. ausgegeben. 
Was 19 Bünde uberschreitet wird gratis geliefert 
Zur Annahme von Subſeriptionen empfiehlt 


H. Doubberck, 


vis-A-vis der Po ine neue eiſerne Drehbank, 57 lang, 97 
zeigen — Here erge 2 an. E elbe mit Support, Lanette, Univer- 
f Bei der vorzüglichſten Lage des ſalplanſcheibe ꝛc. iſt wegen anderer Eintbeilung 
Lteliers und mittelft der beft:con. d. Geſch. f. b bill. Preis v. 20. Thlr. z. verk. 
ſtruirten parate der Neuzeit Hundegaſſe 99. Ebendaſelbſt 1 Dod. beſte Mas 
find wir im Stande jede Photogra- g ſchinenfeilen unter dem Kojtenpreis. [1.33] 


1 ee Zeit aufs 115073 N Eine Pa friſcher böhmiſcher Faſanen 
f die Weinhandl 
Gottheil & Sohn. | | empfing F andlung von 


Buch- und Nunſt⸗gandlung, werner —— [u] Kranz ERoesch. 1481, 1513 3 1506 5 1590; 
— Frisch gebrannter Kalk — ztefion mit Dacrobr. | Neue Malaga-Gitronen, | 1592 1600 u. 1910 kauft 
risch gebrannter 10% e . e gd e en | BAR „Ole Leiche n w 0 


zurück die Erpedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe man 
in Dauzig. A 


ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
[1323] C. H. Domansky Witt 


c. 600 Schock beſtes Dachrohr in Poſten à 1 
Schock an den Meiſtbietenden verkaufen. Bekannte Marc N Erbepurce m. Sauerkraut 
Käufer erhalten Kredit bis zum J. Febr. 1863, u. Schweinepöͤckelfl. a 5 Sgr. Tägl. weibl. | 
[1932] Jacob Woelm. 3 Sgr. 11929) B. Menſing, Hundeg- 50. 


